
und hervorragend geſchickter Taktik bedurſt,

der Erklärung, die ihm im vorigen Herbſte

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk.,
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk.

von 6/, bis 7 Uhr.

einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8/, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
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Sonntag, den 12. April, von vormittags
11 Uhr bis nachmittags 6 Uhr ſind die
Schüler- Zeichnungen in den Unterrichtsräumen
des Rathauſes zur Beſichtigung aus gelegt.
Freunde der Schule werden zum Beſuche der
Ausſtellung hiermit eingeladen. (757

Keſſel.

Die Block-Politik.
Merſeburg, 11. April.

Die als offiziös geltenden „Berlin. Polit.
Nachr.“ bringen nochſtehenden Artikel:

Als nach der Reichstagsauflöſung vom 13.
Dezember 1906 der Reichskanzler für die
innere Politik des Reiches die Parole der
konſervativ liberalen Paarung ausgegeben
hatte, begegnete dieſes Progremm überwiegend
ernſtlichen Zweifeln. Die Gegner, Zentrum
und Sozialdemokraten, ſpotteten, als handle
es ſich dabei um die Quadratur des Hirkels.
Aber auch innerhalb derjenigen Parteien, die
ſich für die Neuwahlen zum Reichstage um
das nationale Banner geſchart hatten, er
hoben ſich ernſte Zweifel, ob es gelingen
werde, bisher vielfach ſo ſcharfe gegenſätzliche
Richtungen zu gemeinſamer Arbeit zu ver
einigen. Dieſe Zweifel nahmen an Stärke
zu, als die Löſung der beiden erſten großen
geſetzgeberiſchen Aufgaben, die ſich unter dem
Zeichen der konſervativ liberalen Paarung
vollziehen ſollte, auf die erheblichften Schwie-
rigkeiten ſtieß, namentlich, als aus Anlaß
der Stellungnahme des preußiſchen Staats-
miniſteriums zu der Wahlrechtsfrage in weiten
linksliberalen Kreiſen eine ſtarke Agitation
gegen das Verharren der Linksliberalen in
der Blockpolitik entfeſſelt wurde. Noch vor
wenigen Wochen hatte es den Anſchein, als
ob über den 8 7 des Vereinsgeſetzes und
über die Reviſton des Börſengeſetzes eine
Verſtändigung ausgeſchloſſen ſei. Schon
triumphierte das Zentrum bei dem Gedanken,
daß die aus den Wahlen hervorgegangene

u e

lutierten auch die beiden hier liegenden eng-
liſchen Kriegsſchiffe.

40
Jnſerate entgegen.

Jnſertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils

Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen
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ein Vertrauensvotum des Reichstags eintrug,
beſtehe, ſo wird man jetzt eines Beſſeren be
lehrt ſein. Man wird erkannt haben, daß
die Zügel der innern Politik des Reiches von
einer ſicheren, feſten und ſtetigen Hand ge-
führt werden, und daß demzufolge das deutſche
Volk alle Urſache hat, der Leitung des Reichs
chefs volles Vertrauen entgegenzutragen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. April. (Hofnachrichten).
Von Korfu wird unterm Heutigen gemeldet:
Die Fahrt der „Hohenzollern“ von Palermo
an der ſüdlichen Küſte entlang, geſtaltete ſich
bei ſchönem Wetter ſehr angenehm. Um 10
Uhr morgens kam das Acttilleion in Sicht.
Um 11 Uhr liefen die deutſchen Schiffe,
welche die griechiſche Flagge gehißt hatren,
unter Salut in den Hafen von Korfu ein
und gingen vor Anker. Außer dem Fort und
den anweſenden griechiſchen Kriegsſchiffen ſa
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Der Koiſer nahm an
Bord die Meldungen der Spitzen der Be
hörden, ferner des Oberhofmarſchalls Grafen
Eulenburg, des Geſandten Grafen Arco, des
deutſchen Konſuls und der fremden Marine-
offiziere entgegen. Um 12 Uhr kam der König
von Griechenland an Bord. Mit dem König
kamen der Kronprinz und die Kronprinzeſſin,
Prinz Georg, Prinzeſſin Helene und die
übrigen Mitglieder des königlichen Haufes,
ſoweit ſie hier anweſend ſind. Der Kaiſer,
der griechiſche Marineuniform trug, empfing
die griechtſchen Herrſchaften am Fallreep und
begrüßte fie aufs herzlichfte. Die Kaiſerin,
ſowie Prinz Auguſt Wilhelm und die Prin
zeſſin Viktoria Luiſe begrüßten die griechiſchen
Gäſte ebenfalls an Deck, während die Kapelle
der „Hohenzollern“ die griechiſche National-
hymne ſpielte. Nachdem der Kaiſer und
König Georg die Ehrenwache an Deck ab-
geſchritten hatten, fand an Bord ein

nationale Mehrheit des Reichstages gerade in
einer Frage von ſo ſpezifiſch nationg er Art,
wie es der Sprachenparagraph des Vereins-
geſetzes iſt, verſage. Jetzt ſind beide geſetz
geberiſchen Werke in befriedigender Weiſe
unter Dach gebracht, und die Parole der
konſervativ liberalen Paarung hat die erſte
ſchwierige Prabe länzend beſtanden. Ohne
Zweifel haben beide Flügel der nationalen
Mehrheit das Jhrige zu dem Gelingen des
Werkes beigetragen, beide Teile haben im
Intereſſe praktiſcher Politik Opfer erheblicher
Art gebracht, und es mag zweifelhaft ſein,
welcher von beiden Teilen dabei die meiſten
Konzeſſionen gemacht hat.

Wenn aber auch innerhalb der nationalen
Mehrheit des Reichstages der gute Wille zu
einer Verſtändigung vorhanden war, ſo wird
man doch in der Annahme nicht fehlgehen,
daß das Verdienſt, dieſen guten Willen in die
Tar umgeſetzt zu haben, vor allem dem ver
antwortlichen Leiter der Reichspolitik gebührt.
Es hat eines reichen Maßes ſtiller, ſtetiger

um die von Natur auseinanderſtrebenden
beiden äußerſten Flügel der nationalen Mehr-
heit auf der jetzt der Geſetzgebung zu Grunde
liegenden mittleren Linie zu vereinigen. Wenn
man von gegneriſcher Seite bisher den Reichs
kanzler dahin eingeſchätzt hatte, daß ſeine
Hauptkraſft in raſchen, kräftigen Einzelent-
ſchlüſſen, wie der Reichstagsauflöſung, dem
Miniſterwechſel des vorigen Sommers und

zeſſin Helene, dem Kaiſer gegenüber ſaß die

Frühſtück ſtatt, an dem auch der deutſche Ge-
ſandte in Athen und der deutſche Konſul in
Korfu ſowie der deutſche Vizekonſul teil-
nahmen. Der Kaiſer faß zwiſchen der Kron-
prinzeſſin von Griechenland und der Prin-
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Kaiſerin zwiſchen König Georg und dem
Kronprinzen. Um 2 Uhr begaben ſich die
Herren an Land. Die Stadt Korfu iſt reich
beflaggt. Der Weg, den die Majeſtäten
durch die Stadt nehmen mußten, war mit
einem Spalier von Vereinen und Schulen
mit Fahnen und Muſikkapellen umſäumt.
Die Bevölkerung, darunter viele in National-
tracht, in vielen Hunderten herbeigeftrömt,
ſchwenkte Fähnchen in den deutſchen und
griechiſchen Farben. An der Landungsſtelle
hatte die Stadtvertretung und die Geiſtlichkeit
Aufſtellung genommen. Der Bürgermeiſter
von Korfu begrüßte den Kaiſer und die
Kaiſerin mit einer ſüdländiſchen feurigen
Anſprache, in der er ſagte: „Die Majeſtäten
erhöhten durch ihren Ruhm, ihre Macht, ihre
Tugenden und ihre Anmut den Glanz und
die Schönheit des Landes. Das Volk ſei
dankbar und glücklich über die Wahl, durch
welche der Kaiſer, der Hüter des Weltfriedens,
das griechtſche Vaterland geehrt habe und
umwinde Seiner Majeſtat olympiſche Stirn
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der Ausgaben verbunden ſein, nicht nur durch

Der
Aufenthalt möge m Kaiſer Ruhe und Er-
Förderers des Fortſchritts verbinden.

holung bringen. Redner endete mit einem
Hoch auf den Kaiſer und die kaiſerliche Fa-
milie. Nach Verabſchiedung von den grie-
chiſchen Verwandten begaben ſich die deutſchen
Herrſchaften in fünf Automobilen unter

Achilleion.
Für den bevorſtehenden Parteitag der

freiſünnigen Vereinigung haben
J die Abgg. Dove und Mommſen als

Referenten über die Frage der Reichs
finanzreform nachſtehende Reſolution
vorbereitet: „Die baldige und für die Zu-
kunft ausreichende Deckung der finanziellen
Bedürfniſſe des Reichs iſt eine unbedingte
Not wendigkeit im Jntereſſe der Aufrechter-
haltung unſeres politiſchen und wirtſchaft
ichen Anſehens im Jnlande und Auslande.

Zur dauernden Deckung des Mehrbedarfs an
laufenden Ausgaben und des Bedarfs, der
zur Herabminderung des Anleihebedürfniſſes
außerdem erforderlich iſt, genügen nicht allein
direkte Steuern oder Steuern, die die ver-
mögenden Klaſſen treffen, es muß auch auf
geeignete Verbrauchsſteuern zurückgegriffen
werden. Vorausſetzung für die Zuſtimmung
zu derartigen Verbrauchsſteuern iſt die aus-
reichende Heranziehung der vermögenden
Klaſſen zur Tragung der Koſten der Reichs
verwaltung, ſet es im Wege der Einkommens-,
Vermögens oder einer Ausdehnung der Erb
ſchaftsſteuer auf Deſzendenten und Ehegatten.
Dazu müßte eine Erhöhung der Matrikular-
beiträge unter Schaffung eines beſſeren Ver
teilungsmodus auf die Einzelſtagten treten.
Mit der Schaffung ausreichender Mehrein-
nahmen muß aber auch eine Herabſetzung
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allgemeine Sparſamkeit, ſondern auch durch
eine Vereinfachung und Verbeſſerung der ge
ſemten Verwaltung und insbeſondere durch
eine Herabſetzung der finanziellen Laſten der
deutſchen Wehrmacht.“

Aus Anlaß der
Reichsvereinsgeſetzes hat der Kaiſer dem Staats
ſekretäür des Jnnern von Bethmann-
Hollweg unter telegrahiſchem Ausdruck
ſeiner Freude und Anerkennung das Groß-
kreuz des Roten Adlerordens verliehen. Dem
Handelsminiſter Delbrück ſind anläßlich der
Annahme des Börſengeſetzes die Brillanten

ſtürmiſchen Ovationen des Volkes nach dem

Verabſchiedung des

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

148. Jahrgang.

und zwei Mann ſchwer und fünf Mann
leicht verwundet.

Tanger, 10. April. Raiſuli und Ge
folge ſind heute wieder ins Jnnere aufge-
brochen. Aus Caſablanca wird gemeldet,
daß die Stämme große Rührigkeit zeigen und

den Franzoſen täglich größere Schwierigkeiten
machen. Bei dem Gefecht, das am achten
bei Soettat ſtattfand, brachten die Marokkaner
den Franzoſen nicht unerhebliche Verluſte bei.

Cokales.
Merſeburg, 11. April.

Zur Kräftigung der konſervativen
Organiſation in der Provinz Sachſen ſoll
ein Parteiſekretär angeſtellt und eine Agitations-
Zentralftelle mit dem Sitz in Halle er

richtet werden. Die Propaganda wird mit
den Vorbereitungen zu den Landtagswahlen
einſetzen.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Vorgeftern nachmittag ſpielten bei Meuſchau
einige Kinder unweit der Saale, als die 7
Jahre alte Zſchaege in den z. Z. ange
ſchwollenen Wieſengraben ſtürzte. Die Kinder
riefen um Hilfe, und auf ihr Geſchrei eilte
der über 80 Jahre alte Schenk herbei, der
das Kind, das bereits bis am Halſe im
Waſſer ſteckte, erfaßte und es ans Land zog.

Werſeburger Gewerbe-Verein.
Merſeburg, 11. April.

Die auf geſtern, Freitag, abend nach dem
„Herzog Chriſtian einberufene Generalver-
ſammlung wurde vom Vorſitzenden, Herrn
Dr. med. Witte, unter Worten des Be-
dauerns eröffnet, daß der Beſuch nicht ſtärker
ſei. Jm Laufe des Jahres 1907 hat der
Verein zwei Mitglieder, Dresdner und
Gaudig, durch den Tod verloren, deren An
denken durch Erheben von den Sitzen geehrt
werd. Jm verfloſſenen Jahre zählte der
Verein 123, z. Z. zählt er 124 Mitglieder.

Herr Stadtrat Thiele legt Rechnung
über die Kafſen- Verhältniſſe des Vereins. Die
Einnahmen haben in 1907 zuſammen 660,60
M., die Ausgaben 588 52 M. betragen ſodaß
ſich ein Ueberſchuß von 72,08 M. ergkebt, der
zur Hälfte für Witwen- Unterſtützung ver-
wendet wird. Die Rechnung, welche von
2 Mitgliedern geprüft und für richtig be-
funden worden iſt, wird entlaftet.

Jn gleicher Weiſe iſt die Witwenkaſſe ge-
zum Roten Adlerorden erfter Klaſſe ver-
liehen worden.

Rußland.
Warſchau, 10. April. Wie aus

Lodz gemeldet wird, wurde in die Wohnung
des Kaufmanns Meier Bormann in der
Ogrodowagaſſe, der die Zahlung der von den
Terroriſten ihm abverlangten Geldſummen
verweigert hatte, eine Bombe geſghleudert,
Bormann wurde durch die Exploſion ſchwer,
ſeine Frau leicht verletzt.

Marokko.
Paris, 10. April General d' Amade

telegraphiert, daß ein Biwak bei Settat um
8 Uhr morgens von Anhängern Mulat Hafids
angegriffen wurde, beſtehend aus der Mahalla
des Scheriffs Buzzaui, Teilen des Chiadmas
und Rahamga und verſchiedenen Stammes-
angehörigen der Schaujas. Der Angriff

mit einem Kranz von Silberblättern ſeiner
Olivenhaine. Redner erinnerte an den Er
oberer Trojas, der hier Gaſtfreundſchaft ge
noſſen habe. Die zukünftige Geſchichte werde
den Namen Korfu mit jenem des machtvollen

wurde mit großen Verluſten für die Marok-
kaner zurückgeſchlagen. Jm Gegenangriff
warf d'Amade den Feind von Höhenzug zu
Höhenzug, 7 km über die Vorpoſtenlinie
zurück. Franzöſiſcherſeits wurden ein Offizier

j prüft worden und wird entlaſtet. Es ſollen
15 Witwen mit je 12 M. unterſtützt werden.

Das Vermögen des Vereins beträgt 2068
Mark.

Der aus dem Vorſtande ausſcheidende
Herr Direktor des Vorſchuß- Vereins Hartung
wird wieder gewählt, und an Stelle der ver
ſtorbenen Mitglieder Dresdner und Gaudig
werden die Herren Gerbereibeſitzer Herrmann
und Schneidermeiſter Rügow neu in den
Vorſtand gewäßhlt.

Es iſt für dies Jahr wieder eine Aus-
ſtellung von Geſellenſtücken geplant, und wird
Herr Frauenheim beauftragt, das Nötige
in die Wege zu leiten.

Hierauf hielt Herr Rechtsanwalt Dr.
Rademacher einen Vortrag über das
Thema Merſeburg's Handel und Sewerbe in
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Nach
einigen einleitenden Worten, daß Merſeburg
den Ruf einer Beamtenſtadt genieße, deren
Zahl er auf 900 bis 1000 ſchätze, bemerkte
der Herr Vortragende, daß der Anlauf, den
Merſeburg früher einmal genommen habe,
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eine Handelsſtadt zu werden, mißglückt ſei,
dagegen könne man von einer Merſeburger
Jnduftrie ſprechen. Zum Teil an der Hand
der Schriften des Profeſſors Dr. Rademacher
führte der Herr Vortragende aus, daß im 16.
Jahrhundert die Wochen und die Jahrmärk e
in Merſeburg ziemlich bedeutend geweſen ſeten,
und man verſtehe es nicht, wie damals zu
den Wochenmärkten ſich Händler aus Bitter
feld und Zörb.g mit ihren Vifktualten in
Merſeburg eingefunden hätten. Damals ſei
Merſeburg geweſen, was heute Weißenfels ſei

eine Schuh-Stadt. Die Jahrmärkte im
16. Jahrhundert müßten ziemlich ausgedehnt
geweſen ſein, denn es zogen ſich doppelte
Budenreihen von der Ecke der Schul und
Burgſtraße bis zur heutigen Reſſource einer-
ſeits und bis zur ehemaligen Reubarhn, am
krummen Tor vorbei, andrerſeits. Noch im
Jahre 1818 zählte man 161 Buden, eine
immerhin ganz ſtattliche Zahl, während die
Jahrmärkte neuerdings immer mehr zurück
gingen. Der Neumarkt-Jahrmarkt ſei immer
von größerer Bedeutung geweſen, manche be
haupteten, dieſer Markt bilde den Urſprung
der Leipziger Meſſen, was ſich aber nicht
nachwetſen laſſe. Soviel dürfe man aber be
haupten, daß die ſächſiſche Landesgrenze, da
wir ja früher noch kein einheitliches Zoll- und
Handelsgebiet hatten, unſerer näheren Um-
gebung h nderlich geweſen ſei.

Was die Jnduſtrie betrifft, ſo komme
hauptſächlich zie Maſchinen-Jnduſtrie in Froge,
und dieſe ſei keineswegs unbedeutend. Vor-
nehmlich kämen in Betracht die Firmen
Blancke und Komp., Groke, früher Köppe und
Traxdorf, Herrich und Komp., Roſch, Sdpel.
Auch die Papier-Jnduſtrie ſet nennenswert
und uralt in Merſeburg eingeſeſſen als
ihren Stifter dürfe man Martin Plenz an
ſprechen. Seit 1856 exifſtierte die Königs
mühle, früher Eigentum des Kloſters. Die
Neumarktmühle fabriziere Pappen. Auch die
Lohgerberei ſei alteingeſeſſen in Merſeburg,
und die Bier-Jnduſtrie ſei früher in Merſe
burg ſehr bedeutend geweſen. Es gab früher
hier vier ſtädtiſche Brauhäuſer, eine fürſtliche
und eine Kapitel-Brauerei, eine Brauerei auf
der Altenburg, zuſammen acht Brauereien,
deren Produkte zum Teil merkwürdige Be-
zeichnungen hatten, ſo: „Eheſtandsdier“
„Mord und Totſchlag“ u. ſ. w. Merſeburgs
Ruhm als Bierſtadt ſei ſogar im Studenten-
Kommersbuch verewigt worden, man müſſe
annehmen, daß viel Bier exportiert worden
ſei, denn die Ortseingeſeſſenen hätten das
Bier ſchwerlich allein konſumieren können.
(Heiterkeit.) Heute ſei die Berger'ſche Brauerei
bedeutend, auch für die Verſorgung der näheren
und ferneren Umgebung. Weititerhin ſei die
Fabrikation von Eſſenzen bedeutend, der ver-
ſtorbene Stadtrat Marckſcheffel habe ihr zu
einem Weltruf verholfen, die Marke Merſeburg
gelte jetzt in der Welt, und ſo ſei die An-
ſiedlung neuer derartiger Fabrikation hier
nicht ausgeſchloſſen, bezw. ſchon erfolgt. Die
Salpeter-Fabrikation, die Salzſiederei und die
Leimſiederet ſeien früher in nennenswertem
Umfange betrieben worden, ingleichen die
Tuchmacherei, die ſchon Brotthoff in ſeiner
Chronik erwähnt als im 16. Jahrhundert
hier vorkommend. Ferner gab es früher hier:
18 Leineweber, 6 Maler, Strumpfwirker,
Korbwacher, Drechsler; die Zahl der Schuh-
macher und Schneider ſei, trotz Vermehrung
der Bevölkerung um rund 50 erheblich
zurückgegangen, dagegen habe ſich die Z hl
der Bäcker und Barbiere, die für die aus
wärtigen Betriebe nicht oder nur wenig in
Betracht kämen, ſeit etwa 100 Jahren ver-
mehrt, die Zahl der Gärtner ſei von 7 auf
27 geſtiegen, ebenſo vermehrte ſich die Zahl
der Maler (Anſtreicher) und Tapezierer. Jm
Jahre 1850 gab es hier 26 Fleiſcher, jetzt 27.

Für die Zukunft werde das gewerbliche
Leben Merſeburgs vorausſichtlich beeinflußt
werden erſtlich durch den Kohlenbergbau im
Geiſeltal, zweitens durch den projektierten
Elſter-Sagale-Kanal.

Was zunächſt den
u

Kohlenbergbau im

So lange

noch Vorrat

wette SChaumweine:

Geiſeltal betreffe, ſo verſpreche derſelbe ſehr
bedeutend zu werden. Er ſei perſönlich über
die einſchlägigen Verhältniſſe genau unter-
richtet und bemerke, daß in runder Summe
im Bergbau 25 Millionen Mark inveſtiert
ſeien dazu könne man nochmals für Wohn
häuſer, Anlagen 2c. 10--15 Millionen
rechnen, bisher bezifferte fich alſo die Geſamt
ſumme auf 35--40 Millionen Mark. Die
Unterneymerinnen ſeien in der Hauptſache
Sroßbanken, die ſehr genau wüßten, was ſie
täten, bevor ſte ſolche Summen aufs Spiel
ſetzten. Man könne alſo ſagen, nach menſch-
lichem Ermeſſen ſei das Fortbeſtehn der
Kohlen Induſtrie im Geiſeltal geſichert, die
Abſchlüſſe im großen würden gleich auf zehn
Jahre feſtgemacht. Zurückzuführen ſeien die
neuen Unternehmungen auf die Angaben
eines früheren Overſteigers des Werkes
Lützkendorf, und er der Vortragende
glaube nicht zuviel zu ſagen, wenn er
prophezeie, daß das Geiſeltal bald einen
Charakter annehmen werde, wie die Gegend
bei Teuchern und Zeitz.

Die einzelnen Werke ſeien: 1) Das Beunager
Werk (finanziert von Dresden aus); 2) das
Kaynaer Werk (Eigentum der Geſellſchaft
„Michel“ in Köln 3) das Werk „Chriſtoph
Friedrich. (1400 1500 Morgen Kohlen
felder.) 4) das Werk „Eliſabeth“, einer Ge-
ſellſchaft in Frohſe (Anhalt) gehörig. Ferner
ſeien noch zwei Werke in Ausſicht genommen,
bei Zorbau und unterhalb Lützkendorf, auch
die Halle'ſche Pfännerſchaft gehe mit einem
Werke vor, außerdem werde vorausſichtlich
bei Crumpa ein Werk erſtehn, zuſammen
ſieben Werke. Es ſei mit Sicherheit darauf
zu rechnen, daß im Herbſt d. J. mindeſtens
vier Werke in Betrieb ſein würden mit 30
Preſſen, das repräſentiere eine Tages Pro
duktion von 180 Fiſenbahn-Kohlen-Wagen-
36,000 Zentner. Dieſes Quantum möge nan
fich einmal gegenwärtig halten. Würden
ſechs Werke in Betrieb kommen, ſo ſei die
Tagesproduktion auf 60,000 Hentner zu
ſchätzen.

Angekauft ſeien bisher 5 500 Morgen
Kohlenfelder, die induſtriellen Anlagen müßten
als muſtergiltig bezeichnet werden.

Angeſichts dieſer großartigen Neu-Anlagen
müſſe man einigermaßen verwundert ſein,
ein wie relativ geringes Jntereſſe der neuen
Induſtrie von Merſeburg aus entgegen ge-
bracht werde habe ihm doch noch neulich ein
Merſeburger Herr geſagt: „Reſtlos zufrieden
mit der Entwicklung der Dinge im Geiſel-
tal ſind eigentlich nur Ste Herr Doktor.“
(Heiterkeit.) Er der Vortragende müſſe
ſagen, es befremde ihn einigermaßen, daß
aus den gewerblichen Kreiſen Merſeburgs
ſich kein lebhafteres Jntereſſe betätige, auch die
lokale Preſſe habe ſich auf wenige Nachrichten
beſchränkt, und doch habe er das Bewußtſein,
daß für die Bedürfniſſe der Gruben- Arbeiter
Merſeburg die Großſtadt bilden würde. Man
dürfe ſich nicht auf den Standpunkt ftellen,
daß die Arbeiter, welche jetzt allabendlich
gegen 7 Uhr aus dem Geiſeltal nach Merſe-
burg kommen, die ſtändigen Arbeiter der
Kohlenwerke ſeien, die erſteren ſeien Bagger-
und Erdarbeiter, fluktuternde Elemente, die
heute dort, morgen dort benötigt würden,
der feſte Arbeiterſtamm komme erſt ſpäter,
ſobald der Betrieb aufgenommen werde.

Jn Kayna ſei der Bau einer großen An-
zahl Häuſer beabſichtigt. Seines Erachtens
könne die Erſchließung des Geiſeltals für das
geſchäftliche und gewerbliche Leben Merſe-
burgs von großem Nutzen werden, und es ſei
beabſichtigt, einen Verkehrsverein ins Leben
zu rufen, damit die Jntereſſen Merſeburg's
entſprechend gewahrt würden. Vor allem ſei
es nötig, zunächſt einmal Stimmung zu
machen.

Er wolle noch hinzufügen, daß auch der
Bau einer großen elektriſchen Ueberland-
Zentrale geplant werde, und falls dieſelbe
ihren Strom nach Merſeburg abgeben
würde, könnte das für den Kleinmotoren-
Betrieb von größtem Vorteil werden. Für

Preiswerte Kompotts: 2

Metzer Mirabellen 80 Pf.
Weisse Birnen 100 Pt.
Rhein. Reineclauclen 100 P.
Rhein. Pfirsichegesenntlo0 P.
Alle anderen Konserven

ebentalls billigst.

Pfund

Merſeburg's gewverbliches Leben heiße es:
Jetzt oder nie.

Jm weiteren kam der Herr Vortragende
ſodann auf den Slſter-Saale- Kanal zu
ſprechen. Es liegen zwei Projekte vor:
Leipzig Schkopau und Leipzig Creypau.
Merſeburg müſſe beſtrebt ſein, daß die
Strecke Leipzig Creypau gebaut werde,
damit wir den Umſchlagshafen nach Merſe
burg bekämen, während bei einer Einmündung
des Kanals unweit Schkopau Merſeburg
ausgeſchaltet werden würde. Der preußiſche
Fiskus ſei allerdings aus finanziellen Gründen
für das Projekt Leipzig Schkopau. Zunächſt
ſei es nötig, Jntereſſe für die Sache zu er
wecken, woran es bisher noch fehle.

Jn der Diskuſſton nahm zunächſt Herr
Göpel das Wort, der ausführte, in der Be
wohnerſchaft Merſeburgs habe man im All-
gemeinen keinen richtigen Begriff davon, wie
viel die Merſeburger Maſchinen Induſtrie ex
portiere, nach Finnland, nach Borneo, nach
dem Kap, man könne ſagen: Nach allen fünf
Erdteilen. Man mülſſe mit allen Kräften
ſtreben, daß der Kanal Merſeburg Creypau
gebaut wird.

Herr Dobkowi t vermag für die Merſe-
burger Geſchäftswelt nicht ſo rofſtg in die
Zukunſt zu blicken, wie Herr Dr. Rademacher.
Zunächſt lägen die Müchelner Züge für die
Merſeburger Geſchäftstreibenden ſehr ungünſtig
es ſei alſo vor allem nötig, an die Bahnver
waltung heran zu treten, damit die Zugver-
bindung eine beſſere würde. Ferner aber
möchte er darauf hinweiſen, daß die Kantinen
wirte fich wohl mit allen möglichen Bedarfs
Artikeln ausrüften würden, um den Arbeitern
das Kaufen am Orte zu ermödglichen. Er
habe ſpeziell in ſeinem Geſchäft bisher die
neue Jnduftrie nur ſehr wenig verſpürt.

Herr Dr. Witte bemerkt, es ſet ſehr
lobenswert, daß Herr Dr. Rademacher ſo leb
haft für die materiellen Jntereſſen Merſe
burg's eingetreten ſei, die Frage laute aber:
Was ſollen wir in Merſeburg tun, was be
abſichtigen wir

Herr Thiele iſt für den Kanal Leipzig-
Creypau und erſucht die Preſſe, nach Möglich
keit Stimmung dafür zu machen.

Herr Hartung iſt ebenfalls für den
Kanal Leipzig Creypau.

Herr Dr. Rademacher bemerkt, was
poſttiv zu geſchehn habde, laſſe ſich nicht ohne
weiteres ſagen. Zunächſt ſei es nötig,
Stimmung zu machen und die Jntereſſe-
loſigkeit zu bekämpfen. Man dürfe nichts
unterlaſſen, was der Sache förderlich ſein
könne, und er verſpreche ſich etwas von der
Gründung eines Verkehrsvereins.

Es wird folgende Reſolution angenommen
Der Gewerbe Verein erkennt die Wichtig-

keit des Elſter-Saale- Kanal Projekts Leipzig-
Creypau mit dem Unmſchlagshafen Merſe-
burg vollkommen an und beſchließt, mit
allen Kräften für das Projekt einzutreten, er
hält die Gründung eines allgemeinen
Berkehrs- Vereins im Jntereſſe des
Handels und Verkehrs in Merſeburg und der
hochentwickelten Jnduſtrie der Umgegend für
wünſchenswert.

Herr Schurig bringt den Durchbruch an
der Brauhaus-Straße zur Sprache, für den
ſeit nunmehr 40 Jahren gewirkt werde, der
aber nicht zur Ausführung komme. Herr
Stadtrath Barth erwidert, die Sache ſei
erſt heute wieder im Magiſtrat erörtert worden,
es fehle aber an Mitteln.

Provinz und Umgegend.
Wehlitz, 9. April. Unſere Gemeinde

Vertreter haben eine neue Steuer be-
ſchloſſen, um der Gemeindekaſſe Mittel zu
verſchaffen. Die Vergnßgungsſteuer wurde
erhöht, indem ein gewöhnliches Vergnügen
acht Mark, ein Maskenball 20 Mark koſten
ſoll, wenn ein auswärtiger Verein in Wehlitz
ſolche abhält. Wehlitzer Vereine bleiben von
der Steuer verſchont, nur für Maskenbälle iſt
eine Steuer von 10 Mark zu entrichten.

ferner empfehle preiswürdig:

Junge Hambg. Gänse unck
Enten, Brüss. Poularden,

Poulets, Steir. Puter, Iasel-
hühner.

Frische grosse Salatgurken 50 Pf.
Prachtvolle Ananas à Pfd. 100 Pf.

Chevalier du Rhin VI. 2,25 N.
Mousseux Imperial FI. 2,75 M. n

Dieſe Maßnahme wird damit begründet, daß
Vereine aus Schkeuditz, Ermlitz und Oberthau
ihre Vergnügen bisher oft in Wehlitz ab
hielten.

Kleines Feuilleton.
Eine Kurioſität. Einen Gruß von

Mutter, ſagte ein kleiner Junge zum
Schlächter, deſſen Laden in einer lebhaften
Vorſtadt lag, „und ſie ſchickt mich her, daß
ich Jhnen den großen Knochen zeigen ſoll
den Sie ihr heute morgen mit dem Rind
fleiſch geſchickt haben.“ „Sag Deiner Mutter
das nächſte Mal, wenn ich einen Ochſen ohne
Knochen ſchlachte, will ich ihr eine Keule zum
Geſchenk machen,“ verſetzte der Fleiſchermeiſter
grinſend. „Einen Gruß von Mutter,“ fuhr
der kleine Mann fort, „und ſie ſagte, das
nächſte Mal, wenn Sie wieder ein Stück
Rindfleiſch mit einem Hammelknochen darin
haben, möchte ſie gern den ganzen Kadaver
als Kurioſität kaufen.“

Der Poſträuber von Bismarckhütte
ergriffen. Wie gemeldet wiro, iſt der
Poſtillon Mroſek vom Bismarckhütter
Poſtamt, der, wie wir berichteten, aus
dem von ihm geführten Poſtwagen
17,000 M. geſtohlen hatte, auf der Königs
hütter Chauſſee feſtgenommen worden. Er
hatte nur noch 850 M. bei ſich, die g ſtohlenen
Tauſendmarkſcheine hat er, weil ſte ihm zum
Verräter werden konnten, verbrannt. Jn der
Zwiſchenzeit hat fich Mroſek in Berlin, Leipzig
und Frankfurt aufgehalten.

Flammentod einer Greiſin. Ein
cqhreckücher Ungluücksfall ereignete ſich geſtern,

am 8. April cr., in Pot s da m. Hier wohnte
in einer dürftigen Kellerwohnung die 81 jährige
Witwe Friederike Waſſerleben. Geſtern
nachmittag bemerkten Nachbarn einen Feuer
ſchein durch das Fenſter. Als fie in die
Wohnung drangen, fanden fie die unglückliche
Frau faſt leblos am Boden liegen. Die
Kleider waren ihr bis auf wenige noch
glimmende Ueberreſte buchſtäblich am Körper
verbrannt. Die alte Frau erlitt derartige
Brandwunden, daß ſie wenige Stunden
ſpäter im ſtädtiſchen Krankenhauſe ihren Ver

9Huſten, Heiſerkeit,
ſowie alle Hals- und Luftröhrenkrank-
heiten weichen am ſchnellſten und ſi gerſten
durch Gebrauch von Laboda Dragees
ſehr angenehm und bequem zu nehmen.
Beſtehen aus: Terpinol (Tannenduft) und
Menthol. Preis Mk. 1,50, in Apotheken zu
haben, wo nicht erhältlich von:
Löwen Apotheke, Magdeburg Adler
Apotheke, Aſchersleben Johannis Apotheke,
Halberſtadt und Löwen Apsiheke, Staßfurt.

Für Braut- und Gesellschaftskleider d
Seidemwaren und Wollstoffe
in Weiss, schwarz und allen Farben.

Grosso Auswahl
bei unerreicht billigen Preisen,

Brummer Benjamin.
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 22-23.

wo

asseler
Hafer Kakao

Wird bei
Magen und Darmleiden

als Kräftigungsmittel tausendfach ärzt-
lich empfohlen. Nur echt in blauen

Kartons für 1 M., niemals los.

Alfred Bernnaret,

Halle a, S.,
Gr. Ulrichstr. 46. Telephon 735.
Spezialhaus feiner Delikatessen.

M. d. Rabatt- Sp.-V.

Rabattimarken-
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öhnlich T Verkaufswoche

Damen W minder nen. 5
frühjahrs- Paletots

frühjahrs- Paletots

frühjahrs-Paletots

Staubmäntel „Sybilla“,

Staubmäntel

für Backſische, englischer Stoff in Caros-Streiken 9350 Kostüme in Liftboy-Fagçon, in Stoffen engl. Kragen
im Preise von 5.00 bis 2

in allen Grössen, in guten englischen Stoffen,
reicher Kragengarnitur
in eleganten Facons aus Kammgarnstoffen,
auf seidenem Futter mit Tressen Garnitur

25, bis
reicht

in grossen Sortimenten und allen Grössen kariert und 00gestreift, gezwirnt

00
10., bis

9 z
30.00 bis v

Kostüme in Tuch und Cheviot, aparte Neuheiten
Kostüm- Röcke „kduard“ Wit r Knopfgarnitur, so 533
Kostüm- Röcke

tragbare Zwirnstoffe, so lange der Vorrat 3 Kostüm-Röcke aus Satin-Tuch, Alpacea und Cheviot, schwarz

Tennis- Blusen weit unter Preis soweit Vorrat reicht

in Sportform und mit Borduren, fussfrei
V. 28.00 bis

g.
00V. 45 bis 9

Stück v. 8
und couleurt

Knaben-
Spezial-Anzüge „Blau-
Schul-Anzüge in neuen Stoffen und Formen

Matrosen-Anzüge in allen Grössen

Kieler-Anzug „Prinz Heinrich“
Pyjacks, blaue Kieler Form, in allen Grössen und Stoffen von

In Möhbelstoſfen, Tischelechken, Portièren, Teppichen und Gardinen, Liünoleum
u. Läufer sind bedeutende Gelegenheits-Posten emorun älIäg zum Teil weit unter Wert zum Verkauf gestellt.

Pheviot“

5onfektion.
von S a blau, Cheviot und Kammgarn von x n.
v Kinder-bapes grau und blau mit Capouchon von M

on an. K.n A. Ander-Paletats
Kieler-Kleider in Tuch und Cheviot zu Original-Preisen.

Kinder-Kleider
in allen Grössen vorrätig, sehr zu

empfehlen.

Mädehen-Konfektion.

in Uni-Tuch, marineblau und braun, in allen Grössen
und Preislagen-

in allen Grössen und Formen im Preise
W bedeutend ermässigt.

Für die vielen Beweise herz-
J licher Teilnahme beim Begräb-
K vis unserer teuren Entschlafenen

sagen

inmigen Dank.

Gebrüder Vabst.

Direkter Zezug!
Südcweine

in hervorragend feinen
Qualitäten

Originalfüllungen
empfiehlt äußerſt preiswert

Carl Siebert,
Merſeburg, Entenplan.

Milch u. Maſt-
Pulver,

Marke Koloſſal, regt bei Ochſen,
Schweinen, Schafen und Kälbern die
größte Freßluſt an, bewirkt bei allen
Tieren ſtarken Knochenbkau und
ſchnellſte Fleiſchbildurg.

Pfundpakete à 50 Pf.
Pa. phosphorſauren

Futterkalß
empfihlt

Oskar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgſtraße 18.

Nicht zu junges
FHääcichem,

welche ſchon in Stellung war, fürKüche und Hausarbeit per. 1. oder
15. Mai bei gutem Lohn geſucht.
Mit Buch zu melden kl. Ritter
ſtraße 11 im Laden.

e aus J klich

3 Altbe: rährt! Vnorroieht

a
Die Frauenhülfe ver

Domgemeinde
veranſtaltet anfangs Mai einen
Kurſus für Krankenpflege

unſer Leitung einer in der Kranken-
pflege ausgebaldeten früheren Diako-
niſſe im Schloßgartenſalon.

Der Beitrag für den auf 8 Doppel-
ſtunden berechneten Kurſus iſt auf
15 M. feſtge etzt. Anmeldungen
auch von Nichtmitgliedern nimmt
entgegen.

Die Vorſitzende
u von ger

onmasg

Hugo Wolf usw.

Seminaristen und Schüler
Stollberg hier.

Fräulein Hartha Oppermanm
unter Mitwirkung der Pianistin Fräulein Hlse Schnemann.
Lieder von Schubert,

Klaviersoli von Mozart. Liszt. Henselt usw.
Eintrittskarten nummeriert zu 2 Mk.

Pſanztartoffel- Verkauf.
2 Uhr

e 53 Aprii 1908. abends 7 i

T Schlossgartensalon Kleinere Poſten von

I n I 0 I ſ e ühlhäuser,ehe ine xvon Domäne Schladebach b. Kötſchau.
Klee-
reiter,
Preisgekränte

Schumann, Brahms, Grieg, Richard Strauss,
starke mit lem
Zubehör in der

bekannten a

unnummeriert zu 1 Mk. für n ne
We S. Voigt

ZimmermeAken- be

von Herrn
(765

Wzu 75 Pf. in der Buchhandlung

Herren-Amziüge und PaletotsJiüinglimgs-Amziüge umcl UIster,
Knaben Anziige well Capes

Behte Kieler Anmiüge und yjaclkas,
Eeohte Blexyle Amzüge

im Alleinverkauf zu Originalpreiſen.

Kinzelue Josen Joppen Westen
ſowie ſämtliche

Arhbelter-Curderohe u. Berufsklelcune
in reicher, nen ergänzter Auswahl empfiehlt

r zu ausser gewöhnlich billigen Preisen

9tto 9obleowitz, Entenplan m
Abteilung für tertige Herren-Kontektion und Massanfertigung.

Schlipse, Cravatten, Kragen, Hüte, Hanschetten, Garnituren,
Serviteurs, Handschuhe, Tricotagen ſowie ſämtliche Wäsche-

artikel in größter Auswahl.
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Marquisette,
ſo e Erühlahrs- Neuheiten antinn

kolienne,

Taffet Housseline, illigste Preise.Satin, v 7Armure,

Seide:
Tussah,

bast.

Knienplan S.

n Paletots,

Ste ter ws in

Jaquets,

Staubmäntel,

Unterröcke,

(627

an 5. Seidenhaus Georg Schwarzzenberger Sr. Steimetr. 88.

ſeregio ßrautseide, e e Noxe,

Neueste Blusenseide, a

Grösste Auswahl bei billigsten Preisen.
n,ttt,,t,ch]c]ccc-- Muster bereitwilligst.

Letzte Pariſer Neuheitenmr
Jnh. Kath. Vieweg.

Feinſtes KorſettSpezial-Geſchäft am Platze.
Halle a, S. Gr. Steinſtraße 81.

Neueste TSorsett-ocden 1908.
t ialität:

ee t

r
Fe

Sec S
W

in franzöſiſchen undAnfertigung nach Maſß e

T innerhalb 24 Stunden. SGrosses Lager in ve Reformm-IKOorsetts
aller Arten. (772Elegante Korſetts ans dem SchanufenſteVE G G zu bedeutend ſeerbeeieceen Preiſen.

J J z 4 9teparaturen und Korſett- Wäſche
auch von mir nicht gekaufter Korſetts.

n n I anmeh hält.e r e r rn 73 e

S eS W

S Warenzeichen) in allen Größen neu verbeſſert,

S

Wrüce dann Co.
Bankhaus, Halle a. S., Woststr. 2.,
gewähren Darlehen auf Ackersicherheit und gute sonstige Unterlagen.

Verkauf von 40 mündelsieheren Wertpapieren.

Einlösung von Coupons, (468

An lahdwirted. ehfabr

I G
r 100 höchste Preise

I. Preis der D. L. G. beim Konkurrenz-Dreſchen für
StiftenDreſchmaſchinen ſowie Extraer Siegerpreis

für Stiften-Dreſchmaſchinen. Cöln 1895.

a Fini z gibagmmg gſcnma i SIII n unck Schlagleiſtenſyſtem

J mit neueſten Verbeſſerungen, hochſtehend, zum
S Einbauen, 1--4-ſpännig, mit Glockenrad-, Stirn-

rad und ver e anderen Göpeln. S
breſt-Drelämaltnen G.

G ja hHätlelmalhine Aen e rm e

ſowie Rüben-, Schrot-, Quetſch-und Reinigungs Maſchinen u. J. w.

Quersſeb Bez. Staubsleb eTehte Neuheiten f. dolikommene Reinigung

D. R. G. M. 224 231. s Jauchenpumpe „ThuriugiaR.G. M. 243181. an Gersten-Entgranuer D.R. P.

D. J r
h a c hD S r

dernten t S mi leDie am 22. März 1908 in
Eiſenach verſammelten BVer-
treter der Schule Gabelsberger
verurteilen einſtimmig das Vor

We a h e e

wird viel gebacken, gebraten und
dgekocht. Die sparsame Hausfrau gehen der Schule Stolze-Schrev.

nimmt hierzu aber nicht die enorm in die ſtenographiſche Statiſtik
teuere Naturbutter, sondern die unter Titeln wie „verſchiedene

Handelsſchulen, die nicht ger
raringo nannt ſein wollen 5525 Unter-s richtete“ ganz unkontrollierbareZahlen aufzunehmen, weil dieſes

Verfahren geeignet iſt, die ganze
ſtenographiſche Statiſtik wert-

vollkommensten Drvatemittol: 1: Mar-

ren rtwagen

50 Rabatt bei Barzahlung.

und
eeiter- Verzinkte

wagen Dramgetlechte
in den

neueſten vor- kann ich in dieſem Jahre ſo billig

handenen Farben in wie nie zuvor abgeben. Es iſt daher
Muſtern, große Aus jedem Intereſſenten zu empfehlen,

3 ſeinen Bedarf bei mir zu decken.
hlmit u. ehn Vern Otto Bretschneider,

billigſten Preiſen Eiſenw.-Handlung, kl. Ritterſtraße.

die selbst Kenner für feinste los zu machen. (753 e Achtung! Achtd g! ung!Meiereibutter halten, oder die be- Stenographenverein Otto Bretschneid er, Aquarienliebhaber!
rühmte Margarine t Eiſenw.Handlung, kl. Ritterſt raße. Heute eingetroffen eine Sendung

Zierfiſche nebſt Bedarfsartikel zur
Pflege derſelben u. empfehle dieSolo n Parton o Suche zum t Juni ger früher à da 0 t gymnasial und ſelben zu billigſten Preiſen.

t Wohnung, Bad gen ine Voerem H. Lehmann
Prof. Dr. Posseld. Zierſiſchhandlung, Dammſtr. 4Beide Marken sind viel billiger 2 Stuben, Kammer und Küche. (Thüringen

als Naturbutter Offerten mit Preisangabe an dies ert r 7Ueberall frisch zu haben! S Buntglaspapier D240 900 Mark zum Bekleben von Fenstern Stadt Theater in Halle.

N. B. Von heute ab lebend-

Holländische Nargarine- Werke habe ich in Poſten von 10.000 Mk. neuesten, aparten Mustern Sonntag, 12. April, nachm. 31,
Jurgens &Prinzen, o. m. Goch. an auf gute Ackerhypothek zu ange empfiehlt billigst Uyhr, Vorft. z. ermäß. Preif.: Walzer

J. meſſenem Zinsfuß auszuleihen. Richaped Lofts, traum. Abds. 71 Uhr, UmB. Baer, Banukgeſchäft. 680) Burgstrasse. tauſchkarten ungiltig.: Tiefland.
Für le Rebott O veraetinortlich: t ud rolf Herne. vruck ugo Bertug von Rudolf Heine, Wecjeourg. Hierzu eine Beilage,



wer

zugretfen, welche nach Hauſe mußten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. April. Jm Haueflur des

Grundſtücks Magdeburger Straße 46 ver-
übten heute nachmittag zwei junge Burſchen
einen Ueberfall auf einen Geld briefträger.
Während einer von ihnen auf den Briefträger
einſchlug, verſuchte der andere, dem ſich heftig
Wehrenden einen Knebel in den Mund zu
ſtopfen. Es gelang indeſſen dem Ueber
fallenen, ſich loszumachen und die Straßze zu
erreicher, Durch hinzueilende Männer
konnten die Burſchen feſtgenommen und der
Polizei übergeben werden.

Halle, 8. April. Der „Magdb. Ztg.“
wird berichtet: „Vor einigen Wocken ſollten
hier in Halle beim Magdeburgiſchen Füſilter
Regiment Nr. 36 zwei Landwehrkompagnien
14 Tage üben, wozu außer der beſtimmten
etatsmäßigen Mannſchaftszahl überlicherweiſe
noch ein gewiſſer Prozentſatz im vor-
liegenden Falle etwa 15 bis 20 Mann
mehr eingezogen worep, um etwaige Ausſälle
durch Reklamation, Krankheit uſw. decken zu
können. Während die Erſatzleute ſonſt faſt
immer bevötigt werden, trat ein ſolcher Fall
diesmal zufällig nicht ein, ſo daß tatſächlich
etwa 15 Perſonen überzählig waren. Der
mit der Aufſtellung beider Kompagnien be-
auſtragte Regimentsadjutant teilte darauf
den Mannſchaften mit, daß eine entſprechende
Anzahl Londwehrleute nicht mit üben könnten
und wieder nach Hauſe gehen müßten. Der
Adjutant forderte daher auf, daß ſich Mann-
ſchaften melden möchten, welche freiwillig von
der Uebung zurücktreten wollten. Als die
erſte Aufforderung ohne Ergebnis verlief,
wurde ſie ein zweites und drittes Mal ein
dringlichft wiederholt, aber immer wieder mit
demſelben Erfolg: es wollte ſich freiwillig
niemand nach Hauſe ſchicken laſſen, vielmehr
wollten alle die Uebung mitmachen. Es blieb
daher dem Adjutanten nichts weiter übrig,
als ſelbſt eine Anzahl Landwehrleute per

te

beiden Kompagnien haben alsdann 14 Tage
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oeüdt, ohne daß nur das geringſte Unlieb-
ſame paſſtert wäre. Man kann hieraus er
ſehen, daß der Heeresdienſt in der Tat doch
keineswegs ſo unbeliebt iſt, wie man von ge
wiſſer Seite immer glauben machen will.
Jm Gegenteil iſt der obige Vorgang ge
wiſſermaßen als typiſch aufzufaſſen und um
ſo höher zu bewerten, als die aus allen Be
völkerungsſchichten eingezogenen Uebungs-
mannſchaften nur aus älteren Jahrgängen
der Landwehr beſtanden, welche aus ihrer ak-
tiven Dienſtzeit doch ganz genau wußten,
wie der Militärdienſt beſchaffen iſt

Burgliebenau, 10. April. Jm Anfange
der Woche weilten töhere Regterungsbeamte
hier und beſichtigten die Elſterbrücke,
die für den Fuhrwerksverkehr ein großes
Hemmnis bietet, da ſie zu ſchmal gebaut und
die Auf- und Asfahrt zu ſteil angelegt iſt,
weshalb namentlich im Winter bei Glatteis
t ſich ſchon ö ter Unglückefälle ereignet haben.
Dieſe Hinderniſſe ſollen möglichſt beſeitigt
werden und ſicherem Vernehmen nach wird
der Umbau bald beginnen. Das Bauwerk
ſelbſt iſt uralt und diente nachweislich ſchon
zur Zeit des 30 jährigen Krieges als Elſter-

übergeng.
Horburg, 10. April. Herr Lehrer Noth

mag el feierte am 1. d. Mts. ſein 25jähriges
Jubiläum als Standesbeamter für Horburg,
Klein-Liebenau, Maßlau und Mörttzſch. Der
um Kirche, Schule, Lehrerweſen und die
Samariterherberge verdiente Jubilar hatte
die Freud, daß ſein Sohn Otto, bisher
L hrer in Delitzſch, als Lehrer an die 27
Bezirksſchule zu Kaſſel berufen wurde, während
dem jüngeren Sohne Karl die 2. L hrerftelle
zu Bornitz bei Zeitz auftragsweiſe übertragen
wurde.

Weißenfels, 9. April, Als Nachfolger
für Seminar Muſikdirektior Model, der auf
ſeinen Artrag nach Naumburg verſetzt wurde,
iſt Mufikdirektor Stamm in Seegeberg in
Aue ſicht genommen.

Lauchſtädt, 10. April. Eine bittere
Erfahrung mußte ein hieſiger Gaſt wirt

ſchrift gegeben hatte, daß er ſeinen Gaſthof
verkaufe, wenn er einen von ihm feſtgeſetzten
Preis erhalte. Kürzlich nämlich erhielt er
eine Zuſchrift, in welcher der Agent für
ſtattgehubte Bemühung um den Verkauf des
Gaſthofes 400 Mk. beanſpruchte. Da die
Zahlung verweigert wurde, kam es zum
Prozeß, welcher auch in den Berufungs-
inſtanzen zu ungunſten des Gaſtwirts aus-
fiel, ſo daß dieſer nun auch noch die aufge-
laufenen Koſten in Höhe von rund 300 Mk.,
alſo insgeſamt 700 Mk., zu zahlen
hat. (M. C.)

Mansfeld, 9. April. Jnfolge der koloſ
ſalen Regengüſſe in der Nacht vom Montag
zum Dienstag führen die Wipper und ihre

Zuflüſſe Hoch waſſer. Der Haſſelbach und
die Wipper ſind über die Ufer getreten. Das
Waſſer ift ſo intenſio gefärbt, daß ſelbſt das
Leitungswaſſer ſeit geſtern nacmittag rot iſt.

Bad Dürrenberg, 7. April. Das
königliche Salzamt beabſichtigt, gegebenen-
falls eine Erhöhung des Staues am
Dürrenberger Wehr von 2,80 auf 3,10 Meter
am Dürrenberger Schleuſen Pegel für den
Betrieb der Turbinenanlage vorzunehmen.

Altenburg, 10. April. Auf unſerem
Friedhofe iſt in der Nähe des Feuerwehr-
denkmals am Donnerstag ein Unbekannter
an einem Leichenſtein erhängt aufgefunden
worden.

Neuſtadt a. O., 10. April. Der Tuch-
macher Grüner hatte ſich Kürzlich von hier
entfernt, nachdem Unregelmöäßigkeiten en der
von ihm verwalteten Koſſe der hieſigen Tex-
tilarbeiter entdeckt worden waren. Er kehrte
nach einigen Tagen planloſen Umherirrens
zurück. Als er keinen Ausweg mehr fand,
jagte er ſich eine Kugel in den Kopf.
Schwerverletzt wurde er in die Jenger Klinik
übergeführt.

Vom Hanſtein, 9. April. Wohl ſtehen
unſere kahlen Burgmauern verlaſſen da und
ſchauen nicht mehr die Tourntere mutiger
Ritter oder ſind Zeugen davon, wie ſchöne

machen, welcher einem Agenten ſeine Unter-
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Burgfränlein von ſtarker Ritterhand entſührt
werden, aber an ihrem Fuße leben noch Ritter
bezw. Grafen, welche noch manches Ritter
ſtücklein auszuführen vermögen, wenn auch
nicht auf ſtarken Roſſe, ſondern im ſchnellen
Automobil. Kommt da, ſo wird dem „Gött.
Tgbl.“ geſch ieben, vor einigen Tagen ein
ſolcher Graf in ein nahes Kreisſtädtchen,
ſteigt in einem Caſé ab und beginnt ſich zu
amüſieren. Die Geſellſchaft vergrößert ſich,
die ſtädtiſche Kapelle wird herbeigeholt und
m uß bis Mitternacht konzertieren die Likör
flaſchen uſw. werden erſchöpft, und der Jn-
haber muß in einer Nachbarwirtſchaft Nach
ſchub holen. Vor dem Getöſe dieſer mitter-
nächtlichen Geſellſchaft können die Nachbarn
nicht einſchlafen und melden es der Wache.
Bald erſcheint auch ein Vertreter der heiligen
Hermandad, um Feierabend zu bieten. Jedoch
wird er dazu veranlaßt, auch einige Tropfen
auf die Lampe zu gießen, und nach kurzer
Zeit ſitzt er mit dem Herrn Grafen im Auto-
mebil und ſauſt in gewaltigem Tempo dem
Hanſtein zu. Der Bürgermeiſter des ſo ſeines
Hüters beraubten Siädtchens telephoriert
ſchließlich überall hin nach ſeinen Poliziften,
um ihn ausfindig zu machen. Dieſer aber
fährt am anderen Morgen in prächtigem
Landauer ſeiner Heimat wieder zu jedoch im
Orte W muß man erſt die Räder wieder
ſchmieren ſie pfeifen und die Pferde werden
ſchey, gehen durch und fallen mit dem Wagen
in den Graben. Die Deichſel war gebrochen,
eine neue wird herbeigeſchafft, und endlich
rückt der Landauer in der Stadt ein. Ein
heiterer Morgen, der Bürgermeiſter liegt im
Fenſter ſeiner Wohnung auf dem Rathauſe,
und ſieht geſpannt zu, wie eine feine ge
ſchloſſne Chatſe einſchwenkt und Halt macht.
Und wer enſteigt ihr Unſer lieber Poliziſt
von Hanſtein.

Magdeburg, 10. April. En ſchreck-
licher Unglücksfall ereignete ſich am Donnere-
tag mittag auf der Maſchinenfabrik von
O. Gruſon. Der Arbeiter Guſtav Grope,
Familienvater, wollte eine Lowry von dem

m
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fahrbaren Dampfkran loskuppeln, fiel dabei
und kam ſo unglücklich unter das Zahnrad
der Maſchine zu liegen, daß er ſofort zu einer
unförmlichen Maſſe zerftück.elt wurde. Mit
Hilfe des herbeigerufenen Kommandos der
Feuerwache Buckau konnten die einzelnen
Gliedmaßen erſt nach Hebung des ſchweren
Dampikrans unter großen Schwierigkeiten
entfernt werden.

Gerichtszeitung.
Halle, 9. April. Der Häuer Wilhelm

Längerich, der auf der Grube Johannesthal
bei Beeſenſtedt beſchäftigt iſt, nahm am Abend des
19. Februar eine Taminitpatrone und eine Zünd
ſchnür mir nach Ha ſe, um ſich und ſeine Familie
in die Luft zu ſprengen. Er lebt mit ſeiner Frau
in Zwietracht. An jenen Abend trank er ſich auf
dem Heimwege einen Rauſch an. Beim Betreten
des Wohnzimmers rief er ſeiner Frau und den
Kindern zu: Legt euch ins Bett! Jn fünf Minuten
fliegt ihr in die Luft Die Frau hielt anfangs
die Drohung nicht für ernſt gemeint, ſchickte dann
aber ihre Tochter zu einem Mitbewohner des
Hauſes. Als dieſer die Wohnſtube betrat, ſah er
Längerich, mit der Taminitpatrone in der Hand,
vor der Lampe ſtehen und die Zündſchnur über den
Lampenzylinder halten. Sofort ſprang er hinzu
und entriß dem Wahnwitzigen mit Hülfe der Frau
die gefährliche Schnur. Nach dem Gutachten eines
ſachverſtändigen Grubenbeamten iſt Taminit ein
Sicherheitsſprengſtoff, der weniger zerſtörend wirkt
a's Dynamit. Hätte Längerich ſeinen unſeligen
Entſchluß ausgeführt, ſo würde wohl die Decke des
Zimmers durchgeſchlagen worden ſein. Längerich
ſelbſt würde allerdings wahrſcheinlich getötet worden
ſein, die übrigen aber nur verletzt. Vor der
Strafkamm er ſtand Längerich nur unter An
klage wegen Diebſtahls. Nach dem Srgebnis der
Beweis aufnahme erachtete der Gerichtshof jedoch
nicht bloß Diebſtahl, ſondern auch Vergehen gegen
das Geſetz betreffendſden gemein gefährlichen Gebrauch
von Sprengſtoffen für vorliegend. Die Straf-
kammer erklärte ſich daher für unzuſtändig und
verwies die Sache vor das Schwurgericht.

Berlin, 10. April, Wie die „N. G. C.“ zu
verläſſig hört, iſt gegen Juſtizrat Max Bernſtein
in München die öffentliche Anklage wegen Be
leidigung des Fürſten Eulenburg erhoben
worden. Fürſt Eulenburg hatte bekanntlich gegen
Harden und ſeinen Verteidiger Juſtizrat Bernſtein
wegen angeblicher beleidigender Aeußerungen
während des erſten Prozeſſes Moltke Harden bei
der Staatsanwaltſchaft die Erhebung der öffentlichen
Anklage beantragt. Oberſtaatsanwalt Jſenbiel
erbat hierauf von Harden den von beamteten Ste

n 8graphen hergeſtellten Prozeßbericht, den ihm

lockt hat.
Knabenmörder die Tat gar nicht in Berlin, ſondern

Horden auch zur Verfügung ſtellte. Die Durchficht
des Stenogramms ergab, daß Harden beleidigende
Aeußerungen gegen den Fürſten Eulenburg nicht
getan habe. Die Staatsanwaltſchaft hat es daher
abgelehnt, dem Antrage des Fürſten Eulenburg in
bezug auf Harden Folge zu geben. Dagegen ergab
der ftenographiſche Bericht, daß der Verteidiger
Hardens in der Tat den Fürſten Eulenburg mehr-
fach beleidigt hatte. Da dieſe Aeußerungen in
Berlin getan wurden, dürfte der Prozeß in Berlin
zur Verhandlung gelangen.

Karlsruhe, 10. April. Der Beleidigungs-
prozeß des Fräulein Olga Molitor gegen den
Chefredakteur der „Badiſchen Preſſe Herzog iſt
auf den 7. Mai und die folgenden Tage vor der
Strafkammer angeſetzt worden.

Oppeln, 10. April. Das Schwurgericht ver
hängte über den Arbeiter Johann Sſyga aus
Turawa wegen Ermordung und Beraubung der
Hegemeiſtersfrau Hinke die Todesſtrafe.

Vermiſchtes.
Berlin, 10. April. Zu dem Leichenfund im

Tiergarten wird gemeldet: Die Feſtſtellung des
ermordeten und zerſtückelten Knaben iſt noch nicht
gelungen. Acht Familien haben ſich bis jetzt dahin
erklärt, daß der Grmordete wahrſcheinlich ihr Kind
ſei. Auch aus den Vororten und der Provinz kom-
men Leute, die einen jungen Sohn vermiſſen. So
meldete ſich ein Mann aus Schwedt, deſſen Sohn
vor ungefähr zwei Monaten aus dem Elternhaus
entlief, um als Muſiker auf ein Schiff zu gehen.
Der Vater wußte aber nicht, ob der Junge einen
Leberfleck auf der rechten Wange hat und fuhr des
halb zurück, um hiernach ſeine Frau zu fragen. Die
Packleinwand, die Schürze und der Jnlettlappen, in
die die Leichenteile eingewickelt waren, werden zur-
zeit vom Gerichtschemiker Jeſerich chemiſch unter
ſucht. Dann werden ſie im Lichthof des Polizei-
präſidiums öffentlich ausgeſtellt werden, ebenſo der
Stein, um den die Geſichts- und Schädelhaut des
ermordeten Knaben gewickelt war. Dieſer Stein
iſt nach Anſicht des die Unterſuchung führenden
Kommiſſars Wannowski ein Stück einer Trottoir
platte. Ueber die Tat als ſolche kann nach den
bisherigen Ermittelungen als ziemlich ſicher gelten,
daß der Knabe einem Sadiſten oder Sittlichkeits-
verbrecher zum Opfer gefallen iſt. Der Täter mag
ihn nach Verübung des Sirttlichkeitsverbrechens
erwürgt und unmittelbar darauf zerſtückelt haben.
Es beſteht auch die Mögrlichkeit, daß der Junge von
außerhalb hierher gekommen iſt, ſich wochenlang
hier herumtrieb, und daß ihn der Täter an ſich ge

Sehr wohl denkbar iſt es auch, daß der

irgendwo anders begangen hat. Die zerſtückelte
Leiche packte er in die Lappen, nachdem er die ein
zelnen Teile vom Blut geſäubert hatte. Das Ganze
legte er d nn vielleicht in einen mit Papier ausge
füllten Koffer. Möglich iſt es ferner, daß der

Täter ſich während der Reiſe nach Berlin der
jetzt noch fehlenden Leichenteile entledigte, während
er die Hauptteile in den Tiergarten ſchaffte, um ſo
das grauenhafte Verbrechen der Großſtadt zur Laſt
zu legen. Aus dieſen Erwägungen heraus ha die
Berliner Kriminalpolizei alle auswärtigen Behörden
zur eifrigen Mitarbeit aufgefordert. Den beiden
Gerichtsärzten Medizinalrat Dr. Störmer und Dr.
Strauch iſt es mit ſtaunenswerter Kunſtfertigkeit im
Laufe des heutigen Vormittags gelungen, den Kopf
des ermordeten Knaben vorzüglich zu rekonſtruieren
Schon jetzt glaubt man an dem Kopf des zer-
ſtückelten Knaben den ſlawiſchen Typus zu erkennen.
Es paßt dazu die Aeußerung des Zahnarztes Dr.
Peters, der gleich nach der Auffindung des erſten
Pakets zur Feſtſtellung etwaiger Eigentümlichkeiten
der pihne des Toten hinzugezogen wurde. Er er
klärtk in ſeinem Gutachten, daß die Zähne ihn
„ſlawiſch anmuten“. Es erſcheint alſo nicht aus
geſchloſſen, daß es ſich um die Ermordung eines
Slowaken- oder Ziegeunerjungen handelt. Wie
noch gemeldet wird, iſt der kleine Milchausträger
von Bolle, der die Leichenteile des ermordeten
Knaben im Tiergarten gefunden hat, unter den Ein
wirkungen des Fundes und Schreckens erkrankt. Er
fürchtet ſich durch den Tiergarten zu gehen, weil
er glaubt, auch ſo adgeſchlachtet zu werden wie
der Ermordete.

Leipzig, 11. April. Wegen verſchiedener Un
regelmäßigkeiten wurde geſtern nachmittag der
Rechtsanwalt Burde in Haft genommen. Wie wir er
fahren, handelt es ſich um Weebhſelangelegenheiten.
Auch lagen gegen den Verzhafteten mehrfach
Pfändungsauftrage, vor, die aber keinen Erfolg ge
habt haben. (Lpz. Tbl)

Wiesbaden, 10. April. Die andauernd un
günſtige Witterung bleibt nicht ohne Einfluß auf
den hieſigen Fremdenverkehr. Die Zahl der Bade-
gäſte iſt noch nicht ſo groß wie in anderen Jahren
um dieſe Zeit. Der Regen regnet faſt jeg ichen
Tag, kürzlich gab es auf der Pla te ſogar Hagel
und Schnee. Warmer Sonnenſchein iſt noch ein
ſeltener Gaſt. Während ſonſt um dieſe Zeit das
Thermometer ſchon 200 R zeigte und die Kurkon-
zerte im Freien ihren Anfang nahmen, darf heuer
das Feuer im Ofen nicht ausgehen. Die Wege-
tation iſt daher gegen ſonſt um zwei vis drei
Wochen zurück.

London, 10. April. Jn der vergangenen
Nacht ereignete ſich in der Morton Hill Grude zu
Midſomer Norton in Somerſetſhire eine heftige
Exploſion durch die zwölf Arbeiter von der
Nächtſchicht gets et wurden. Die Exploſion war ſo
heftig, daß die Stadt wie von einem Erdbeben er-
ſchüttert wurde und die elektriſche Beleu tung ver
ſagte. Zur Zeit des Unglücks waren 30 Mann in
der Grube, die Mehrzahl wurde durch das kühne
Vordringen der Reitungsmannſchaften an die
Oberfläche gebracht; doch büßte einer der Retter
dabei ſein Leben ein.

Kleines Feuilleton.
Das Endeeines jung en Talentes.

Jn Stettin hart ſich, wie ſchon karz ge
meldet, eine junge Schauſpielrin, Frl. Grete
Metternich, erſchoſſen. Sie ar An ängerin;
am Stettiner Billevue Theater hatte ſie zu
Beginn dieſer Saiſon ihr erſtes Engagement
gefunden. Ehe ſie ſo weit kam, hatte ſie
mit unendlichen Schwierigkeiten zu kämpfen.
Berlinerin von Geburt, wuchs ſie in ſehr
ärmlichen Ve hältniſſen auf. Den ſehnlichen
Wunſch, ſich für das Theater auszubilden,
konnte fie erſt erfüllen, nachdem ſie groß
jährig geworden war. Vorher war ſie als
Bonne und Kindergärtnerin in Berlin in
Stellung. Sie hatte einige Berechtigung da
zu, weil ſie eine Urenkeltochter aus einer
illegitimen Ve bindung ves Kanzlers Fürſten
Meiternich war. Sie heaffte, daß ſich
d'e Fürſtin Pauline Metternich in
Wen deshalb ihrer annehmen wihde,
und wandte ſich aus dieſem Grunde, um ſich
für di Bühne ausbilden zu loſſen, zunächſt
nach Wien. Die Fürſtin Metternich lehnte
es aber rundweg ab. etwas für ſie zu tun.
Dagegen nahmen ſich der früh re deutſche
Boiſchafter und der deutſche Ge eralkfonſul
in Wen ihrer an. Trotzdem konnte ſie, da
ihre Mittel erſchöpft waren, nur ein Jahr die
Schaupielſchule des Wiener Konſervatoriums
beſuchen. Dann fend ſie das kleine Engage-
ment in Stetttn, wo ſie, wie bis dohin,
weiter darben mußte. Es ſcheint, daß ihre
ſtarke Energie durch die trüben Erfahrungen
einer ehrenhaften, aber mittelloſen Anfängerin
gebrochen worden iſt.

Ein ſchwerer Automobilunfall hat
ſich in Köln eretznet. Ja dec Nähe des Kölner
Doms überfuhr ein in taſendem T mpo die
abſchüſſtge Stelle hinabfahrendes Automobil
zwei auf der Straße ſpielende Knaben von
10 reſp. 12 Jahren. Jan der Aufregung ließ
der Chauffeur, anſtatt zu bremſen, das Fahr
zeug rückwärts laufen, ſo daß die beiden
Knaben nochmals überfahren wurden. Beide
ſind ſchwer verletzt. Der Chauffeur wurde
verhaftet
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